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EDITORIAL

Photovoltaik:
Qualitat vor
Quantitat

Ulrich Miiller, Redaktor VSE

Jede(r) dritte Schweizer(in) ist offenbar der Ansicht, dass die Sonne in zehn Jahren der
wichtigste Stromlieferant in der Schweiz sein wird, so eine Studie aus dem Jahr 1990. Diese
Einschitzung und Erwartung steht in einem gigantischen Gegensatz zu den physikalischen
Tatsachen. Sogar Energieexperten, die der Photovoltaik sehr positiv gegeniiberstehen, haben

ihre realistischen Mdéglichkeiten in den letzten Jahren relativiert. Die Medien, allen voran
Fachpublikationen wie das «Bulletin», sind deshalb verpflichtet, die Moglichkeiten und
Grenzen dieser Technologie darzulegen und auch zu kommunizieren. Leider ist eine nur
annihernd realistische Gewichtung in den grossen Medien bisher ausgeblieben.

Im letzten Jahr betrug die schweizerische Solarstromproduktion rund 2,8 Millionen Kilowatt-
stunden. Dies entspricht einem Anteil von 0,005% an der gesamten schweizerischen Strom-
produktion. Sollte der Strombedarf unseres Landes einmal zu 100% mit Solarzellen gedeckt
werden, so miisste man mit Sonnenkraftwerken von einer Gesamtfldche grosser als die des
Kantons Thurgau (991 km2) ausgehen. Auch nur wenige Prozentanteile an der Produktion
bendtigten aus rein naturgegebenen Griinden immense Fliachen, abgesehen von den Kosten.

Die Elektrizititswirtschaft hat jedoch ein Interesse, Erfahrungen mit der Photovoltaik

zu sammeln, dies unter ganz verschiedenen Bedingungen, an verschiedenen Standorten, mit
verschiedenen Konzepten und Systemen. Dabei sind vor allem qualitative Ziele anzustre-
ben, etwa die weitere Verbesserung der Technik, insbesondere auf verbesserte Wirkungs-
grade und hohere Zuverldssigkeit der Anlagen sowie die Reduktion der Kosten. Angesichts
der insgesamt beschrinkt verfiigharen Mittel sind hier die Prioritéten richtig zu setzen.
Aufgrund dieser Erkenntnisse will sich die Elektrizitdtswirtschaft in erster Linie fiir die
Technologieentwicklung der Photovoltaik einsetzen.

Beim heutigen Stand der Photovoltaik erscheint eine breite Subventionierung fiir den
Massenbau solcher Anlagen nicht als gerechtfertigt. Zu befiirworten sind dagegen foderali-
stische und freiwillige Modelle. Auch viele Private sind bereit, sich zu engagieren, sei es
durch die Installation eigener Anlagen oder durch Beteiligungen. Das betréchtliche Engage-
ment aller Seiten hat nicht zuletzt dazu gefiihrt, dass trotz hohen Kosten innerhalb von gut
fiinf Jahren 600 Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von rund 4 MW im Netzverbund
installiert wurden. Damit hat die Schweiz international eine fiihrende Rolle bei der Nutzung

der Solarenergie.

O

Notiert
Noteé

Menschliches Kraft-
werk: 550 Watt

(m) Als stirkstes menschli-
ches Kraftwerk wird in der
Sportpresse der spanische Rad-
champion Miguel Indurain be-
zeichnet. Bekannt ist, wie der
1,88 m grosse und 80 kg schwe-
re Athlet unbeirrt die hochsten
Alpen- und Pyrendienpisse be-
zwang und selbst seinen rund
10 kg leichteren Gegner Tony
Rominger bei der Tour de Fran-
ce in Schach halten konnte. Auf
einem speziell konzipierten

Hometrainer erreichte Indurain
kiirzlich eine Leistung von 550
Watt, das heisst die Anzeige
des Geriits erreichte fiir wenige
Sekunden diesen Rekordwert.
Dies ist rund das Doppelte, was
ein guter Amateurradfahrer zu
leisten vermag. Schon 1991 er-
reichte ein «Supersportler» bei
der TV-Sendung «Supertref-

Mit Indurain an den Pedalen miisste
bei diesem Stromvelo die Anzeige
oben aus dem Kasten springen

fer» 500 Watt, um 100 Rasier-
apparate in Funktion zu bringen.

Schule

und Kernenergie

(m) Im «Bulletin» Nr. 4/
1994 berichteten wir an dieser
Stelle iiber die hohe Bedeutung
der Schulen bei der Information
tiber Kernenergie. In diesem
Zusammenhang ist ein Schiiler-
brief, der kiirzlich an die Infor-
mationsstelle der NOK ging,
bezeichnend: «Mein Vortrag
tiber Kernenergie ist gut ausge-
fallen, nur leider ist unser
Deutschlehrer nicht gerade ein
Freund der Kernenergie. Ich
mochte Thnen sehr herzlich fiir
die Unterlagen danken.» An-
ders formuliert das Problem der
beriithmte ETH-Professor fiir
Informatik, Niklaus Wirth:
«Meine Tochter kennt den Un-
terschied zwischen Volt und
Watt nicht mehr. Das ist er-
schiitternd, aber ich bin iiber-

zeugt, sie ist in guter Gesell-
schaft.» Die neue Maturitits-
verordnung mit weniger natur-
wissenschaftlichen Fichern sei
deshalb bedenklich und fordere
die Angst vor Technik.

800 Klein-
wasserkraftwerke

(iskb) Das Interesse an
Kleinwasserkraftwerken ist in
der Schweiz keineswegs neu,
wie ein Blick in die Geschichte
der  Industrialisierung  der
Schweiz zeigt. Der Zubau an
Werken im 19. und zu Beginn
des 20. Jahrhunderts war riesig.
Am 1. Januar 1914 standen in
der Schweiz 6860 Wasserkraft-
werke — fast ausschliesslich
Kleinwasserkraftwerke — mit
650 MW Leistung in Betrieb.
Nach dem Ersten Weltkrieg
sank, mit dem Aufkommen
grosser Kraftwerke, die Zahl
der kleinen Anlagen drastisch.
Heute liefern 800 Kleinanlagen
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Photovoltaique:
la qualité précéde
la quantité

Ulrich Miiller, rédacteur UCS

EDITORIAL

Selon une étude de 1990, un Suisse sur trois estime que, dans dix ans, le soleil sera le
principal fournisseur d’électricité en Suisse. Cette estimation et cette attente sont en totale
contradiction avec la réalité physique. Méme les experts énergétiques tres favorables au
photovoltaique ont, ces dernieres années, revu a la baisse le potentiel réaliste de cette
énergie. Les médias, avant tout les publications techniques telles que le «Bulletin», sont par
conséquent tenus de présenter et informer des possibilités et limites de cette technologie.
La presse a grand tirage a jusqu’a présent omis de publier une évaluation un tant soit peu

réaliste.

La production suisse d’électricité d’origine solaire a été d’environ 2,8 millions de kilo-
wattheures en 1993. Ceci correspond a 0,005 % de la production d’électricité suisse. S’il
fallait un jour couvrir la demande d’électricité de la Suisse entierement a I’aide de cellules
solaires, il faudrait pour cela des installations photovoltaiques d’une superficie totale
supérieure a celle du canton de Thurgovie (991 km?2). Une faible contribution a la produc-
tion demande déja, pour des raisons géographiques, des surfaces immenses, sans parler des

couts.

L’économie électrique tient a recueillir les expériences faites avec le photovoltaique, dans
des conditions et sur des sites divers ainsi que moyennant des conceptions et des systemes
différents. Ce sont avant tout des objectifs qualitatifs tels que I’amélioration de la technique,
notamment en matiére de rendement et fiabilité des installations, ainsi que de réduction des
cofits qui sont visés. Au vu des moyens globalement limités qui sont a disposition, il
convient de fixer correctement les priorités. L’économie électrique en tient compte et désire
en premier lieu agir sur le développement de la technologie photovoltaique.

Vu Iétat actuel de cette technologie, il ne parait pas justifié de subventionner la construc-
tion de telles installations & grande échelle; il convient par contre d’encourager des modeles
fédéralistes et volontaires. Il existe en outre de nombreux particuliers désireux d’installer
leurs propres installations ou de souscrire des tranches d’électricité d’origine solaire. Le
remarquable engagement constaté de toutes parts a, en 1’espace de cing ans, conduit a
I’installation de 600 installations photovoltaiques pour une puissance totale de 4 MW, et
ceci en dépit de leurs colts élevés. Sur le plan international, la Suisse joue un rdle prédomi-
nant en matiére d’exploitation de 1’énergie solaire.

Kleinwasserkraftwerk in Erlenbach (Simmental): Strom fiir 350 Haushalte

jéhrlich 580 Mio. kWh Strom
ins offentliche Netz der Elektri-
zititswerke. Mit einem 1,7%-
Anteil am hydraulisch und 1%
am gesamthaft erzeugten Strom
sind die kleinen Werke auch
Kleinproduzenten. Gut schnei-
den Kleinwasserkraftwerke in
bezug auf die Stromerzeu-
gungskosten ab. Je nach Lage
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und Ausfiihrung, Wasserfiih-
rung und Auflagen sind mit
spezifischen Kosten zwischen
10 und 30 Rp./kWh zu rechnen.
Zum Begriff der KWKW: An-
lagen unter 300 kW Leistung
werden als Kleinst-, solche un-
ter | MW als Kleinwasserkraft-
werke bezeichnet (aus: «Das
Kleinkraftwerk»).

Greenpeace-
Einspruch gegen
Sellafield abgelehnt

(d) THORP, die Wiederauf-
arbeitungsanlage fiir nukleare
Brennstoffe in Sellafield (GB)
kann den Betrieb aufnehmen:
Ein letzter Versuch der Umwelt-
organisation Greenpeace, die
neue Anlage zu verhindern, ist
vor dem zentralen Zivilgericht
in London gescheitert. Das Ge-
richt wies die Forderung nach
einer Offentlichen Anhdrung
tiber die Atomfabrik zuriick.

Expertentreffen
flir Strom aus
Brennstoffzellen

(eved) Ein Forschungspro-
gramm der Internationalen
Energie-Agentur  (IEA) zur
Entwicklung von Strom aus
Brennstoffzellen  lauft  seit

1990. Das  koordinierende
Exekutivkomitee traf sich am
15. Mirz erstmals in Diiben-
dorf.

Das IEA-Programm umfasst
vier Projekte, an denen sich Ex-
perten aus zwolf Landern betei-
ligen. Die Schweiz macht bei
zweien mit: Das eine befasst
sich mit der Entwicklung von
Erdgas-Brennstoffzellen  aus
Keramik. Im zweiten Projekt
werden polymere Methanol-
Batterien entwickelt, die an-
stelle von Bleibatterien in Fahr-
zeuge eingebaut werden kon-
nen.

Neuer Alpensee?

(p) Beim innerrhodischen
Briilisau soll als Hochwasser-
schutz ein rund 1000 Meter lan-
ger Stausee entstehen. In einer
Projektstudie wird ein 50 Jahre
altes Projekt wieder aufgegrif-
fen. Das neue Projekt sieht ei-
nen See als Touristenattraktion
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Andere (20,5%)

USA (6,6%)

Siidafrika (5,9%)

Namibia (5,9%)

Anteile an der westlichen Welturanproduktion

Niger (10,5%

Gabun (1,9%)

i Australien (8,3%)

Kanada (32,8%)

Frankreich (7,5%)
Quellen: OECD, BfW

Uran: westliche Produktion

und Stromlieferant sowie als
Schutz vor Uberschwemmung
Vor.

Le président d'EDF
ditnonala
privatisation!

(ep) «Pas question de dé-
manteler le systeme électrique
francais!» C’est en ces termes
que le président d’EDF vient de
s’engager contre 1’éventualité
d’une privatisation de [I'éta-
blissement, Gilles Ménage ne
veut pas du systeme britanni-
que en France. Il affirme que
Bruxelles ne peut pas imposer
aux pays membres un change-
ment de politique énergétique.

USA grosster
Kernenergie-

produzent

(sva) Die 109 Einheiten des
Kernkraftwerkparks der USA
haben im Jahr 1993 gesamthaft
641 Mrd. kWh Strom erzeugt
und damit einmal mehr den
weltweit ersten Platz einge-
nommen. Die durchschnittliche
Arbeitsausnutzung der US-Re-
aktorblocke lag 1993 etwas
iber dem internationalen Mit-
telwert von 69%.

Riickgang der Uran-
produktion in den

westlichen Landern

(sva) Im Jahre 1993 ist die
Uranproduktion in den westli-
chen Lindern (WOCA) erneut
deutlich zurtickgegangen. Mit
56,5 Mio. Pfund U304 lag sie

Bulletin SEV/VSE 10/94

um rund 6% niedriger als
im Jahre 1992, als insgesamt
60,2 Mio. Pfund geférdert wur-
den. Verglichen mit dem Jahr
1988, als die Produktion noch
98,4 Mio. Pfund U;Ogq betrug,
ist die Urangewinnung in den
westlichen Ldndern stetig zu-
riickgegangen. Dieser Riick-
gang macht also fast 43% aus.

«Subventionitis»

(si) «Was die <Stille Revolu-
tion in der Stromwirtschaft> an-
betrifft, wonach US-Strom-
unternehmen von ihren Kunden
eingenommenes Geld zur Sub-
ventionierung sparsameren
Verbrauchs bei anderen Kun-
den einsetzen, anstatt es zu ei-
ner allen nutzenden Verbesse-
rung ihrer Wirtschaftlichkeit
und Umweltfreundlichkeit zu
verwenden, so liesse sich der
Grundgedanke ohne diesen
Mangel in anderen Bereichen
fortspinnen.  Beispielsweise

konnten die Zeitungsverlage
den Biirgern einen Teil der
Fernsehgebiihren zuschiessen,
giben die dafiir ihre Zeitungs-
abonnements auf. Der Energie-

Prof. Knizia dussert sich iiber
Negawatt-Diskussion in den USA

aufwand fiir die Papierherstel-
lung und fiir die Verteilungs-
logistik wiirde erspart, und das
Fernsehen kommt mit dem
Strom sowieso ins Haus, ist
schneller und erreicht alle
Haushalte.»

(Prof. Dr. Klaus Knizia, ehe-
maliger Vorstandsvorsitzender
der VEW, Dortmund, in «Fiih-
rungskraft».)

Schneller Briiter
ans Netz

(m) Der erste mit Plutonium
betriebene Schnelle Briiter in
Japan ist am 5. April ans Netz
gegangen. Der Reaktor Monju

NOTIERT B NOTE

jahrlich zehn Millionen Auto-
reifen. Es hat eine Leistung von
25 MW, genug um 25000 Haus-
halte mit Strom zu versorgen.
Die Anlage wurde von einer
privaten amerikanischen Ener-
giegesellschaft und einer briti-
schen Recyclingfirma gebaut.
In Grossbritannien fallen jihr-
lich rund 30 Mio. ausrangierte
Autoreifen an.

Feu vert a Gorleben

(ep) Les forages pour le
stockage des déchets haute-
ment radioactifs a Gorleben ont
repris a la suite du feu vert d’un
tribunal de Basse Saxe.

L - d
Japan férdert schnelle Brutreaktoren:

in der Kiistenstadt Tsuruga hat
280 MW Leistung und erbriitet
mehr Spaltstoff, als er ver-
braucht. Mit dieser Technolo-
gie erhofft sich Japan lang-
fristig eine Erhohung der

‘Energieautonomie.

Nouvelle centrale
hucléaire

(ep) La compagnie d’élec-
tricité japonaise Shikoku vient
de mettre en service une nou-
velle centrale nucléaire de
890 MW, qui porte le parc
du pays a 46 réacteurs opéra-
tionnels.

Pneukraftwerk

(k) Ein Elektrizitidtswerk,
das Strom ausschliesslich aus
Autoreifen gewinnt, wurde im
mittelenglischen Wolverhamp-
ton eroffnet. Das Werk verheizt

Superphénix

Die franzosische Regierung
gab kiirzlich offiziell bekannt,
dass der Briiter Superphénix in
Creys-Malville (1200 MW)
nicht mehr als Kernkraftwerk

betrieben werden soll. Der
Reaktor wird in Zukunft For-
schungs- und Demonstrations-
zwecken dienen.

Kohlenabbau

(m) Zehn Jahre nach dem hi-
storischen Kohlestreik im Jahre
1984 ist die Zahl der britischen
Minenarbeiter von 191000 auf
lediglich 10500 gesunken.

Aktuelles aus Politik,
Technik und Elektrizitats-
werken: Beachten Sie bitte
auch die Rubriken im
hinteren Teil des Heftes




Wir schaffen Verbindungen.

~ Performance on line

ABB Hochspannungstechnik AG
Postfach 8546

CH-8050 Zirich/ Schweiz
Telefon: + 41 (0)1 318 33 00
Telefax: + 41 (0)1 312 56 43

© Copyright ABB High Voltage Technologies Ltd.



	Photovoltaik : Qualität vor Quantität = Photovoltaïque : la qualité précède la quantité ; Notiert = Noté

